
Pfarre Altlichtenwarth

Pfarrbrief Jänner 20



2



Meinen Frieden gebe ich euch 

Viele Jahre ziert die Titelsei-
te der Pfarrbriefe der Satz 
„IN GOTTES NAMEN“. 
Sofern die Pfarrbriefe er-
scheinen können, werden sie 
mit diesem wichtigen Inhalt 
nicht nur den ersten Jah-
restag, sondern den Monat 
und hoffentlich auch das Jahr 
2021 charakterisieren und 
begleiten. Dem ersten Tag 
des irdischen Jahres wurden 
viele Anliegen aufgebürdet. 
Diesmal wird es weniger 
Hypotheken aus anstrengen-
den Silvesterfeiervorgängen 
geben. Die Übermittlung der 
Glückwünsche zum Neube-
ginn von 2021 werden auf-
grund des Lockdowns auf 
neuen Wegen geschehen 
müssen. 

Ein besonders schwerwie-
gendes und lebenswichtiges 
Anliegen wurde diesem Tag 
als Weltfriedenstag zugeord-
net. Es gibt sowohl im Alten 
als auch im Neuen Testa-
ment kaum ein Wort, das so 
häufig in diesen Schriften, 
angefangen vom ersten Buch 
Mose bis zur Offenbarung 
des Johannes, zu finden ist 
wie das Wort Frieden. Jesus 
sprach in seinen öffentlichen 
Belehrungen sehr häufig 
vom Frieden. Als Beleg füh-
re ich hier einige dieser Aus-
sagen Jesu und einiger Briefe 
des Apostels Paulus und 
Jakobus an: 

9 Glücklich zu preisen sind 
die, die den Frieden brin-
gen; denn sie werden Kinder 
Gottes heißen. (Matthäus-
evangelium, Kap. 5, Vers 9) 
27 Frieden hinterlasse ich 
euch, meinen Frieden gebe 
ich euch. Nicht was die Welt 
unter Frieden versteht, gebe 
ich euch. Seid nicht mutlos 
und verzagt! (Johannesevan-
gelium, Kap. 14, V. 27) 

33 Doch ich bin nicht allein; 
denn der Vater ist bei mir. 
Das habe ich euch mitgeteilt, 
damit ihr den Frieden nur in 
der Gemeinschaft mit mir zu 
erlangen trachtet. In der 
Welt werdet ihr zwar äußere 
Bedrängnis zu erdulden ha-
ben; aber nur Mut! Ich habe 
die Welt besiegt. (Johannes-
evangelium, Kap. 16, V. 33) 

2 Wandelt in aller Demut, 
Sanftmut und Geduld! Einer 
trage des anderen Schwä-
chen in aller Liebe! 3 Vor 
allem seid eifrig bemüht, die 
geistige Einheit zu wahren 
durch das Band des Frie-
dens! (Brief des Apostels 
Paulus an die Epheser, Kapi-
tel 4, Verse 2–3) 

12 Eine Bitte hätten wir noch 
an euch, meine Brüder: Wis-
set diejenigen zu schätzen, 
die sich zu eurem Besten in 
eurer Gemeinde abmühen 
und eure Vorsteher und Seel-
sorger im Dienste des Herrn 

sind. 13 Bringet ihnen eure 
Liebe in besonderem Maße 
entgegen wegen der Aufga-
be, die sie bei euch zu erfül-
len haben. Lebet stets in Ein-
tracht und Frieden mit ih-
nen. (1. Brief des Apostels 
Paulus an die Thessaloni-
cher, Kap. 5, Verse 12–13) 

13 Wer von euch als weise 
und einsichtsvoll gelten will, 
der möge in aller Beschei-
denheit, wie sie der Weisheit 
eigen ist, die Werke vorzei-
gen, die seiner Bekehrung 
entspringen. 14 Tragt ihr 
aber bitteren Neid und 
Feindschaft in eurem Her-
zen, dann tuet nicht nach 
außen so groß mit eurem 
Christentum und lüget nicht 
so schmählich der Wahrheit 
ins Gesicht! 15 Eine solche 
Art von Weisheit würde 
wahrlich nicht von oben her 
stammen, sondern sie wäre 
eine auf der Erde gewachse-
ne, eine von den niederen 
Leidenschaften eingegebene, 
eine teuflische Weisheit. 16 
Denn wo Neid und Feind-
schaft herrschen, da ist Un-
friede und alles sonstige 
Unheil. 17 Die Weisheit je-
doch, die von oben stammt, 
zeigt sich vor allem in einer 
lauten Gesinnung; sie macht 
ferner den Menschen fried-
fertig, milde, gehorsam, 
reich an Erbarmen und an-
deren guten Früchten; 18 sie 
befreit von Zweifelsucht und 
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Heuchelei. Der Samen, aus 
dem als Frucht die Freund-
schaft Gottes hervorkommen 
soll, kann nur in den Garten 
des Friedens gesät werden 
und ist nur für die bestimmt, 
welche die Werke des Frie-
dens vollbringen. (Brief des 
Apostels Jakobus, Kapitel 3, 
Verse 13–18) 

Der Neujahrstag ist auch der 
achte Tag nach Weihnach-
ten, an dem die Kirche in 
besonderer Weise der Mutter 
Jesu Maria gedenkt. Ob das 
2021 in einem öffentlichen 
Gottesdienst der Fall sein 
kann, ist aus heutiger Sicht 
durch den verhängten Lock-
down nicht erkennbar. 

Es ist auch erst- und einma-
lig, dass aufgrund der Pan-
demie ein neues Jahr unter 
derartigen Voraussetzungen 
beginnen wird. Wie auch die 
Pandemie alle bisher und 
viele Jahre praktizierten ter-
minlichen Vorausplanungen 
für ein neues Jahr durchein-
andergebracht hat. Nichts ist 
fix; es könnte und kann auch 
anders kommen. Auch der 
Verlauf des Jahres 2020 hat 
sich anders entwickelt als 
2019 geplant. Das betraf 
nicht nur in den Gemeinden 
die Termine des öffentlichen 
Lebens, sondern prägte auch 
viele Lebenserwartungen 
und Lebensplanungen. 

Ich hoffe, dass nicht so we-
nige, von denen wir uns heu-
er bei Gräbern sowohl unter 
bisher normal praktizierten 

oder dann aufgrund der ver-
ordneten unterschiedlichen 
Lockdowns sogenannten 
coronabedingten Vorgaben 
verabschiedeten, vorsorglich 
an ihr Ableben gedacht und 
rechtzeitig für die Zeit nach 
ihrem Erdenleben nicht nur 
testamentarische Entschei-
dungen getroffen, sondern 
auch in ihrer seelischen und 
geistigen Überzeugung rich-
tig vorgesorgt hatten. Es ist 
aber auch nicht auszuschlie-
ßen, dass etliche von diesem 
unumkehrbaren Ereignis – 
wie aus heiterem Himmel – 
mit allen nachirdischen und 
nicht verhandelbaren Konse-
quenzen überrascht worden 
sind. 

Die Strategie gegen die Pan-
demie zielt und konzentriert 
sich auf die Erhaltung der 
irdischen Gesundheit, auf 
das Funktionieren der Wirt-
schaft und dergleichen. Da 
taucht unwillkürlich das 
Weltbild wie ein Phönix aus 
der Asche auf: Das irdische 
Leben auf dem Planeten Er-
de sei das einzige und wich-
tigste im Universum und 
bindet alle Kräfte. Trotzdem 
wird dem Planeten Erde und 
den vom Schöpfer 
ausgestatteten 
Lebensressourcen aus uner-
sättlicher Gier bis in seine 
Substanz gewaltig und 
rücksichtslos zugesetzt. Vie-
len Warnungen zum Trotz 
sind solche Entwicklungen 
wie das Sägen am Ast, auf 
dem die ganze Menschheit 
sitzt. 

Unter solchen überhand 
nehmenden Umständen gera-
ten die Perspektiven und 
Chancen des unzerstörbaren 
Daseins bedrohlich ins Hin-
tertreffen und werden aus 
dem Bewusstsein verdrängt, 
sodass in einem solchen 
Klima der aus dem Gewissen 
kommende Appell an die 
vernünftige Eigenverantwor-
tung dem Schöpfer und al-
leinigen Eigentümer gegen-
über kaum wahrgenommen 
wird. 

Knapp vor Ende dieses au-
ßergewöhnlichen Jahres 
2020 titelte eine Zeitung in 
Anspielung an ein bekanntes 
Weihnachtslied: „Es ist ein 
Chaos entsprungen …“ 

Ich wünsche allen in beiden 
Pfarrgemeinden den Mut, die 
Lehren aus den Erlebnissen 
dieses außergewöhnlichen 
Jahres 2020 zu ziehen und 
vielmehr das zu schätzen, 
was als weihnachtliche be-
tretbare Brücke ins Jahr 2021 
im Johannesevangelium im 
Kapitel 1, Verse 16–17, so 
verbürgt ist: 16 Aus seiner 
Lebensfülle haben wir alle 
das Leben empfangen und 
einen Gnadenerweis nach 
dem andern. 17 Während das 
Gesetz uns durch Mose ge-
geben wurde, ist die Gnade 
und die Wahrheit uns durch 
Jesus Christus zuteil gewor-
den. 
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H I N W E I S E

1. STERNSINGERAKTION 2021: ENTFÄLLT 

UNTERSTÜTZUNG DER STERNSIGERPROJEKTE: 2./3.1.2021
wie bei Sammlungen bei der Kirchentüre

2. MISSIONSSAMMLUNG:

Tage: 5./6.1.2021
Motto: „Ausbildung des priesterlichen Nachwuchses“

Das Plakat zur diesjährigen Priestersammlung am 6. Jänner bil-
det drei junge, begeisterte, engagierte Priesterstudenten ab. Das 
Motiv entstand im Februar 2018 bei dem Besuch eines Missio-
Teams im Priesterseminar Kandy in Sri Lanka. 166 Priesterstu-
denten werden hier durch Spenden aus Österreich unterstützt, so 
zum Beispiel der 27-jährige Pushpamal Fernando. Er stammt 
aus ärmlichen Familienverhältnissen: Sein Vater ist im Touris-
mus beschäftigt, seine Mutter ist Hausfrau und sorgt für die zwei 
jüngeren Geschwister.! 

Sammlung: Nach den Gottesdiensten bei der Kirchentür

3. MONATSSAMMLUNG:
Tage. 9. u. 10.1.2021

Zeit: Nach der Vorabend-  und Sonntagsmesse bei der Kirchentür

5. FEST DES HEILIGEN SEBASTIAN:

Andacht: 16. Jänner 2021 nach der Vorabendmesse

7. GEBURTSTAGE:

Maria SCHINNERL (94), Josef SCHWALM (60),

Karoline SCHERNER(75), Alois EHMAYR (83),

Leopold KOLLER (81), Walter REISS (60), Maria WEIGL (55),

Beate PRIBITZER (55), Katharina HAWLITSCHEK (81),

Maria HABITZL (90).

VORBEHALTLICH DER RICHTLINIEN DES 3. LOCKDOWNS 
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G O T T E S D I E N S T O R D N U N G  I M  J Ä N N E R  2 0 2 1  

Fr. 1.1. 9,30 Uhr: NEUJAHR: WELTFRIEDENSTAG:

FESTTAGSMESSE
Sa. 2.1. 18,00 Uhr: VORABENDMESSE f. liebe Verstorbene 

So. 3.1. 9,30 Uhr: SONNTAGSMESSE f. + Eltern, Großeltern, Verwandte u. Lehrer 

Di. 5.1. 18,00 Uhr: VORABENDMESSE 

   MISSIONSSAMMLUNG

Mi. 6.1. 9,30 Uhr: FESTTAGSMESSE f. + G. u. V. Hubert MARTIN  

(nachgeholt v. 29.11.2020)

   MISSIONSSAMMLUNG

Sa. 9.1. 18,00 Uhr: VORABENDMESSE f. liebe Verstorbene 

   MONATSSAMMLUNG

So. 10.1. 9,30 Uhr: SONNTAGSMESSE f. + Eltern Anna u. Karl WEIGL

u. f. alle Verstorbenen d. Familie 

   MONATSSAMMLUNG

Fr. 15.1. 8,00 Uhr: Hl. Messe  

Sa. 16.1. 18,00 Uhr: VORABENDMESSE u. Andacht zu Ehren d. hl. SEBASTIAN 

So. 17.1. 9,30 Uhr: SONNTAGSMESSE f. + Johanna u. Karl WOLF

u. f. d. Verstorbenen d. Familie 

Di. 21.1. 8,00 Uhr: Hl. Messe f. liebe Verstorbene 

Sa. 23.1. 18,00 Uhr: VORABENDMESSE f. d. + d. Fam. GAISMEIER, WOLF  

u. Peter HELLER 

So. 24.1. 9,30 Uhr: SONNTAGSMESSE f. + Eltern Josef u. Maria WITTMANN 

Di. 28.1. 8,00 Uhr: Hl. Messe 

Fr. 29.1. 8,00 Uhr: Hl. Messe  

Sa. 30.1. 18,00 Uhr: VORABENDMESSE 

So. 31.1. 9,30 Uhr: SONNTAGSMESSE f. einen lieben Verstorbenen 

VORBEHALTLICH DER RICHTLINIEN DES 3. LOCKDOWNS 
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